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Aptamere sind in vielem den Antikörpern 
unseres Immunsystems sehr ähnlich. Nur 
dass sie keine Eiweiße sondern Nuclein-
säuren sind, die eine definierte Struktur 
einnehmen und deshalb Zielmoleküle mit 
sehr hoher Affinität und Spezifität binden 
können. Im Gegensatz zu Antikörpern sind 
Aptamere nicht immunogen und können in 
einem der Evolution sehr ähnlichen Prozess 
im Reagenzglas hergestellt werden. 

Allerdings sind Aptamere als stark negativ geladene Moleküle üblicherweise nicht in 
der Lage, Membranen zu durchqueren, um in das Innere von Zellen einzudringen. 

Deshalb haben wir Aptamere hergestellt, 
die an Zelloberflächenrezeptoren binden. 
Diese Rezeptoren werden in einem 
ständigen Kreisprozess in die Zelle hin-
ein und wieder hinaus transportiert, so-
dass an die Rezeptoren gebundene Ap-
tamere in die Zelle gelangen können. 
Darüber hinaus lässt sich vor einer sol-
chen Einschleusung das Aptamer noch 
mit verschiedenen Reagenzien bestü-
cken, die dann in der Zelle - je nach Ziel-
setzung - Gutes bewirken oder Unheil 
anrichten können. Auf diese Weise könn-
ten unter anderem eine Infektion simu-
liert oder gezielt Krebszellen getötet 
werden. 

  




